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8 Ein anders denen leuten und Vieh zu gebrauchen.
iede schweffel in baum-ölgar wohl untereinander, dasbind warm über

den wurm mit einem wüllenen tuch, er stirbt über nacht,
n. 9 So aber der brandc darzu ko«nmt.
^onimmvenedische seiffe, und schöpff-wasser, wie es abwärts rinnet,
^^ thue die seiffe darein, schlags mit einem rüthlein wohl ab, dasi einen
schäum giebet, denselben leg über den finger.
n. iO Ein anders darvor.
Mann ein finger entzündet ist, so nimm quitten-kerne, weiche sie m
^^ rostn-wasser, und leg den schleim über, es benimmt die Hitze und
brand.

Item: Der goldene eßig wl.; z. num.,.

Vor den Hertz wurm
df. i brauche dieses.

eimm hohl-wurtzel zwey quintlein.entzian ein quintlein,sechslor beern,
und emehalbemuscatennuß,alleszupulvergemacht, durch em en¬
ges stMemgeMaFM/MeHttitttl jwey chei/e, ,m b,ee früZ und
abends eingegeben, tobtet den wurm, ist mit gröstm wbdarwlder

gebrauchtworden.

Vor die würm im leib.
Diese leute sotten sich enthalten vom trockenen brodt zu essen und über¬

mäßigen wasser trincken, das süsse ist verdächtig/knoblauch bekom¬
met wohl.

Ist dieses gut zu gebrauchen,
nmm ein maaß schönes klares brunnen-wasser, laß es sieden, und im

setze
etz ^schwind vom feuer zugedeckt weg, hernach trinck von diesem
wasserden ersten trunck bey der taffel ein gläßlem voll, und dieses

etliche tage nachnmnder im abnehmenden mond, das quecksilber wirfft
manwegundseigttdaswasserherunter,aber erst wann das wasser abge¬
kühlet ist.
n. 2 Ein anders.

Knoblauch in milch gesotten, und zu ttincken gegeben.
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n. 3 Noch ein anders.
Wythridat in milch drey tage uach.inander im abnehmenden mond einge-
^ nommen, welches allezeit vor die wurme am besten ist einzu¬geben.
n. 4 Ein anders darvor.

Etliche tropffen baum-öl in rothen wein genommen.
5 Noch ein anders.
Den wurm saamen zerflossen, gegeben.

6 Edenditscsistauchgut.
Vonpomerantzen-schaalcndas pulver.

7 Vordiewürmimlcibe.
tmm graß-wurtzel und kraut, frisch geflossen, den fasst darvon ausge¬
druckt/dessen drey untzen nüchtern getruncken, treibt die würmer

gewaltig aus.
n. 8 Fürdie spul-würmcderkinder.

ausschneiden, binde sie dem
' kinde ausdennabel, so /aussen sie hesstlg von ihm.

^. 9 Vor die wünne zugebrauchen.
Man nehme pfersich-laub, zerstosse es, und rothe Myrrhen darun-
»^ Nr, legs auf ein tüchlein, und auf den nabel, es ist gewißlich
gut.
n. ic> Ein anders.

nsch ausgedrückten wermury-sasst 9«ntzen, andorn« fasst vier unßen,
' wein-rauten-sasst drey nutzen, buchene kohlen zwey untzm, dclm/sch es

wohl zusammen, brauch es wie einclystier,ist gut für allerley wurm, selbe
aus dem leibezu treiben.

Eine gute wumt'snlbe.i^. ii
Wlmm wermuth,salbey, Nachtschatten, breiten wegrich, weinrauten,
"^^ cardobenedictcn abrauten, pftrsich-laub llnd nuß-Iaub, diese trau¬
ter müssen alle grün seyn, und sauber gewaschen werden, iedes eine Hand
voll, hernach hacke solche alle klein untereinander, und siede es in einem
pfund butter, daß die krafftwohl darvon kommt, sodann drücke es durch
ein sauber tuch, und thue es wieder in einen kessel, nimW/u<.e ii«^«
klein geflossen, und zu pulver gemacht, aK l^nc! auch klein gepulvert,
als dir möglich ist, von einem ein quintlein, auch zween lösselvollscorpi-
on-öl, thue solches in die ausgedrückte salbe, und laß wieder ein wenig

In ^ sie-
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sieden, hernach, wann es Vonnöthen wäre, kanst du es wieder feigen, so dann
beHalts zum gebrauch. . , . , ^., ^

nu. Wann einmenfchwurmehat,sollman mitdichr falbe den naM
schmieren, oder in einer Nußschalen aufden nabel legen, man kanauch wohl
darvon, noch eines teden menschen alter, mehr oder weniger nach gedüncken,
eingeben, es treibt die würme unter sich weg.
Item: Das cardobenedicten-öl. f«i. ;^num.6
Item: Ein gutes öl für die würme ldi.69 num. ^
Item: Diewurm-falbe toi. 28 num. 19
Item: Das pulver lol. 1 o^ num. z«

VordiewassersuW.
Allda soll man sich enthalten von sauren und viel sihleim vernr-

sachenden speisen/lönderlich von milch; gebratene speisen von
junFem fleiscb sexnd voreraZlicher/als gesottene; derwein, und
alles/ was urin treibende wasscr/ als Wacholder ^ wasscr und
dergleichen/ seynd garnüylich: Die verstopssunI bringet sch^,
den.

Eine cur Nr die Wassersucht, der carmelittwwein genannt,
zuiQM^aß.

^imm römischen wermuth, kundeltraut, tausendgüldenckraut,jedes
ein loth, cardobenedicten,waldweister, hirsch-zungen,ehrenpreiß,
edles leber-kraut,iedesein loth,tamarisken-rtnden,attlch>wurtzel,

schwertel-wurtzel,capper-wurtzel/ fthwalben-wurßel,iedes zwey loth, frische
cronabeth-oderwacholder-becr sechs loth; diese obgemeldte trauter sauber
von den stengeln abgerupffet und gewogen, dörr was man nicht grün
haben mag, auch die wnrtzel geschnitten, die wacholderbeer zerknirschet,
darnach die kräuter gewaschen, und inden wein gethan, der in einem klei<
nen Mein seyn muF, man tan die species in einem weisien dünnen lasset
oder leinwand thun, aber das sacklein muß groß ftyn, daß sich die sachen
wohl erweichen können, und auch der spund oder keil an dem Mein,
muß desto grMer ftyn, in vier tagen tan man schon anfangen zu trmcken,
vormittags MtriNllMlein voll warm, einestunde vordem essen, nach¬
mittag um vier uhr wieder so viel, es darf so gar nicht warm seyn, das
Kraucht man alle tage bitzdn wein aus ist.

Das

n. 1
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